
34. Neujahrsempfang des Kreissportbundes

Kein Stuhl mehr frei, viel Applaus für Flues
seitdem dominiert und bereits elf
WM-Titel geholt.

Mittlerweile leitet der Geehrte
einen PingPongParkinson-Stütz-
punkt mit 40 Aktiven im Alter
von 37 bis 88 Jahren bei seinem
Stammverein DJK Avenwedde.
„Kreuzgemischt, auch auf einen
Rollator angewiesene Aktive sind
darunter. Und alle haben Riesen-
Spaß“, berichtete Flues, dass es
bundesweit 280 Stützpunkte für
3200 Mitglieder gibt, die dort Be-
stätigung, Lebensmut und Moti-
vation durch Erfolge, schöne
Ballwechsel oder den Sport in
Gemeinschaft erhalten.

Geehrt wurde auch Peter
Hatschbach, bis zum vergange-
nen Jahr KSB-Geschäftsführer.

tin, die mit den Worten „aus Pes-
simismus ist noch nie Zukunft
entstanden“, durchs Ziel lief.

Dafür gab es viel Applaus nebst
„Daumen hoch“ vom KSB-Vor-
sitzenden Hans Feuß. Der wurde
sogleich von Thorsten Flues um
acht Titel korrigiert. Denn der
ansonsten gut vorbereitete Feuß
hatte den in jüngeren Jahren bes-
ten heimischen Tischtennisspieler
als dreimaligen Weltmeister im
PingPongParkinson, dem Tisch-
tennissport für an Parkinson er-
krankte Menschen, vorgestellt.
Flues, der mit 51 Jahren die Diag-
nose erhielt und durch den Tipp,
an den Weltmeisterschaften teil-
zunehmen, das Training wieder
aufnahm, hat die Wettkämpfe

„Für mich ist Sport Ausgleich.
Aber er ist auch Bildung – und
zwar in so wichtigen Punkten wie
Fairplay, Teamgeist, Respekt und
Durchhaltevermögen. Und er
lehrt, mit Niederlagen umzuge-
hen“, so die Landrätin. Die Be-
hördenchefin widmete ihre zweite
Rederunde dem Aspekt Sicher-
heit („Es braucht eine Klare Null-
Toleranz-Grenze zur sexuellen
Gewalt.“) und betonte, wie wich-
tig es sei, den Vereinen entspre-
chende Mittel zur Prävention und
Schulung an die Hand zu geben.

In Runde drei dankte Laukötter
unter dem Aspekt Wirtschaft den
Unterstützern. Sportförderung
sei kein Luxus, sondern Teil der
Daseinsvorsorge, so die Landrä-

siken des E-Sports. Doch zuvor
waren es die traditionell launi-
gen, dabei immer auch einen
Blick auf das vergangene und
Ausblick aufs neue Jahr beinhal-
tenden Grußworte, die die einst
von Hans Gerd Roth, da noch in
der Gütersloher Kirchstraße, ini-
tiierten Veranstaltung prägten.

Erstmals begrüßte als Landrä-
tin Ina Laukötter die stellvertre-
tend für insgesamt 115 000 Mit-
glieder anwesenden Vertreter der
Vereine. Die Landrätin erwies
sich in ihrer in drei Stadion-
Laufrunden unterteilten Anspra-
che als aktive Läuferin, die den
Wert der in den Sportvereinen ge-
leisteten ehren- sowie hauptamt-
lichen Arbeit zu schätzen weiß.
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Gütersloh (gl). Der Kreis-
sportbund und seine Vereine kön-
nen‘s auch digital: Auf Anregung
des vor einem Jahr an gleicher
Stelle ins Amt gewählten Ge-
schäftsführers Lukas Meiertobe-
rens waren zur 34. Auflage des
Neujahrsempfangs des KSB keine
schriftlichen Einladungen mehr
an die 345 Sportvereine des Krei-
ses verschickt worden. Und doch
war am Sonntagvormittag der
Sitzungssaal des Kreishauses bis
auf den letzten Platz besetzt.

Um Digitalisierung ging es spä-
ter auch beim Gastvortrag Jens
Wortmanns über Chancen und Ri-

Zum ersten Mal begrüßte Ina Laukötter als Landrä-
tin beim Neujahrsempfang die Vertreter der Güters-
loher Sportvereine und fand dabei die passenden
Worte. Fotos: Dünhölter

Die Förderer (hinten, v.l.) Daniel Kreuzburg, Emilian Klein (beide Kreissparkasse Halle-
Wiedenbrück), Sandra Mersmann und Hans Feuß (beide KSB), Henning Bauer (KSK
Halle-WD) und Kay Klingsieck (Spk Gütersloh-Rietberg-Versmold) sowie die Stipendia-
ten (vorne, v. l.) Emma Meiertoberens, Justin Niermeier, Hamza Asad und Nick Dust.

Besonders geehrt wurde vom KSB-Vorsitzenden Hans Feuß (r.) der elf-
fache Weltmeister im PingPongParkinson, Thorsten Flues, der in
Avenwedde auch einen Tischtennis-Stützpunkt für an Parkinson er-
krankte Sportler aufgebaut hat und mit viel Engagement betreibt.

Viele interessante und gut aufgearbeitete Informationen zum Thema E-Sport in Sportvereinen beinhaltete
der Gastvortrag von Jens Wortmann, Vorsitzender der Sportjugend NRW und Vizepräsident im LSB.

E-Sport ab Januar als
Sport anerkannt

einer wöchentlichen Liga.
Der LSB, der 22 Vereine geför-

dert hat, rät bei der Aufnahme
von E-Sports zu Transparenz,
denn die Akzeptanz bei den Mit-
gliedern sei nicht groß. Zumal die
finanziellen Kosten für eine wett-
bewerbsfähige Hardware zwi-
schen 15 bis 20000 Euro betra-
gen, eine Breitband-Internet-Ver-
bindung und Räumlichkeiten
vorhanden sein müssen.

Die E-Sportler nennen als Mo-
tiv für ihre Mitgliedschaft die Ge-
meinschaft und Gesundheitskom-
petenz der Sportvereine. Zudem
werden Bewegungsphasen in den
Trainingseinheiten gut angenom-
men, E-Sportler also zum Sport-
treiben motiviert. „Negative Aus-
wirkungen auf das Sozial- und
Gesundheitsverhalten konnten
nicht beobachtet werden“, erläu-
terte Wortmann auf Basis einer
begleitenden Forschung. Vereine
profitieren auf der anderen Seite
von der digitalen Kompetenz der
E-Sportler. Abzuwägen sei bei
der Aufnahme der 2027 erstmals
olympischen Sportart in den Ver-
ein vor allem der wirtschaftlich-
finanzielle Aspekt, so Jens Wort-
mann abschließend.

Gütersloh (zog). Mit einer aktu-
ellen Nachricht eröffnete Jens
Wortmann, Vorsitzender der
Sportjugend NRW und LSB-Vize-
präsident Sportjugend, den Vor-
trag zu „E-Sport im Verein – Risi-
ken und Chancen“. Denn seit dem
1. Januar ist E-Sports als gemein-
nützig anerkannt und gilt genau
wie Fußball oder Schach als
Sport – was den Vorständen, die
E-Sportler in ihren Verein auf-
nehmen wollen, oder denen, die
einen neuen E-Sportverein grün-
den wollen, viele Diskussionen
mit dem Finanzamt erspart.

„1700 Vereine – in etwas so vie-
le wie Kanu- oder Segelvereine –
gibt es mittlerweile“, berichtete
Wortmann. Drei Millionen Men-
schen spielen in Deutschland
wettkampfmäßig digitale Spiele.
Aber nur jeder zehnte davon be-
zeichnet sich als E-Sportler.

Den Kern des E-Sports bilden
etwa 15 bis 20 Spiele, die bekann-
testen sind EAFC (Nachfolger von
FIFA) oder League Legends
(Wortmann: „3D-Schach in
Teams“). Aber auch beim Far-
ming-Simulator, wo mit Treckern
Heuballen gestapelt werden, neh-
men 800000 Spieler teil, 80000 in

Zitat

a „E-Sports kenne ich vor al-
lem durch meine Enkel. Ich
selbst gehe auf den Sportplatz
oder in die Halle, um mich
sportlich zu bewegen. Aber
vielleicht lerne ich beim Vor-
trag dazu und werde dann gnä-
diger gegenüber meinen En-
keln sein.“

Monika Paskarbies, stellver-
tretende KSB-Vorsitzende, bei
der Begrüßung von Gastrefe-
rent Jens Wortmann.
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Nach zwei Stipendiaten im
Vorjahr gibt es für 2026, geför-
dert durch die Sparkassen im
Kreis Gütersloh, vier junge
Menschen, die unter zahlrei-
chen Bewerbungen aufgrund
ihres außergewöhnlichen En-
gagements im Verein oder für
außergewöhnliche Leistungen
ausgewählt wurden. Ein Jahr
lang werden sie fortan mit je
150 Euro gefördert. Es sind für
ehrenamtliches Engagement:

Nick Dust (17 Jahre, TV Is-
selhorst). Der Handballer
spielt in der A-Jugend und
zweiten Seniorenmannschaft,
trainiert drei D-Jugenden, ist
Schiedsrichter und Helfer
beim Grundschulprojekt. Zu
seinen weiteren Plänen gehö-
ren der Trainer-C-Schein, der
Aufbau von Rollstuhlhandball
und ein FSJ.
aHamza Asad (16, VfL Rhe-
da). Der aktive Fußballer trai-
niert zwei F-Jugenden, ist
Schiedsrichter, engagiert sich
im Jugendteam des VfL und ist
immer zur Stelle, wenn Hilfe
benötigt wird. In Zukunft
möchte er Mitglied des Ju-
gendvorstands werden und
sich mit Hilfe von Trainerli-
zenzen weiter qualifizieren.

Für besondere Leistungen:
aEmma Meiertoberens (15,
DLRG Verl). 2021 feierte die
Rettungsschwimmerin mit
DM-Platz zwei ihren ersten
nationalen Erfolg, gehört seit
2023 dem Landeskader West-
falen und seit 2024 dem Bun-
deskader an. Auch an interna-
tionalen Wettkämpfen hat sie
teilgenommen und will in die-
sem Jahr bei der WM in Süd-
afrika dabei sein. Zudem ist
sie Trainerin und Sporthelfe-
rin beim SV Spexard.
a Justin Niermeier (18, Kanu
Club Wiedenbrück-Rheda).
2025 wurde der Kanu-Free-
styler Deutscher Meister bei
den Junioren U18. Für dieses
Jahr ist die EM in Finnland,
dann als Senior, das Ziel.
Niermeier trainiert auch Kin-
dergruppen und ist Jugend-
sprecher im Verein.

Handball-Oberliga: TV Verl

Ohne die Verstärkungen wird es
ganz schwer für das Schlusslicht

Fünf-Tore-Lauf zum 10:16 bereits
für die Vorentscheidung. Nach
Wiederanpfiff baute das von Olaf
Grintz trainierte zweite Nach-
wuchsteam von Zweitligist
TuS N-Lübbecke den Vorsprung
auf neun Tore aus (20:29, 21:30,
23:32), bevor die Verler in den
Schlussminuten mit einer 4:1-Bi-
lanz noch verkürzten.

„Darüber bin ich froh, das
kann im direkten Vergleich noch
mal wichtig werden“, sprach Tor-
ben Gottsleben von einer auch in
der Höhe verdienten Niederlage.
„Wir müssen jetzt bald die Kurve
kriegen, sonst sind wir nämlich
falsch abgebogen“, so der Trainer.
Dass die Schiedsrichterinnen „ei-
ner Mannschaft, die verunsichert
ist, nicht gerade geholfen haben“,
ließ Gottsleben nicht unerwähnt.
Mit teils kleinlichen Entschei-
dungen sorgten Hansmeyer/Wulf
für viel Aufregung.

der Klassenerhalt für das wieder
auf den letzten Rang zurückgefal-
lene Team von Torben Gottsleben
ein ganz hartes Stück Arbeit
wird. Und ohne die für die kom-
menden Wochen erhoffte Verstär-
kung durch Paul Freier und spä-
ter auch Bechtloffs kaum zu be-
werkstelligen sein wird.

Zu fehleranfällig präsentierte
sich wieder einmal der Angriff.
Die Quote schwach, auch bei
wirklich guten, weil freien Wurf-
möglichkeiten und immer noch
mit vielen Fehlern und Ballver-
lusten, worüber sich die schnell
konternden Gäste freuten und zu
einfachen Treffern kamen.

Doch auch im Positionsspiel
waren die Gäste eingespielter,
druckvoller, ballsicherer und
spielten die nicht sattelfeste TVV-
Defensive daher ein ums andere
Mal aus. Bis zum 10:11 (25. Minu-
te) hielt Verl mit, dann sorgte ein
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Verl (gl). Mit Fußballtrainer To-
bias Strobl, der mit dem SC Verl
in fünf Tagen gegen Waldhof
Mannheim in den Saisonteil 2026
startet, saß am Samstag eigent-
lich ein Erfolgsgarant auf der Tri-
büne. Nicht weit davon entfernt
schaute sich erstmals der bis De-
zember für Drittligist TSG Alten-
hagen aktive und deshalb noch
bis mindestens Mitte Februar ge-
sperrte künftige Hoffnungsträger
Jens Bechtloff neben Teammana-
ger Jasmin Baltic ein Spiel des
Handball-Oberligisten TV Verl in
der Dreifachhalle an.

Sowohl der sehr konzentriert
zuschauende Fußballtaktiker als
auch der langjährige Bundesliga-
handballer und fünfmalige Na-
tionalspieler werden nach der
27:33 (10:14)-Niederlage gegen
LiT Tribe III gesehen haben, dass

Lennart Voss brachte im zweiten Durchgang erst einmal neuen
Schwung in den Rückraum. Foto: Nieländer
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TV Verl - LiT Tribe III 27:33
aTV Verl: Gerlach/T. Fische-
dick – L. Hartkämper (2), Vogt
(4), N. Fischedick (1), Voss (4),
Herzog (5), Erichlandwehr (3),
Jogereit (4/2), Schlüter, Vogler
(4), Voßhans, Zawidzki
aZuschauer: 200
aSchiedsrichter: Hansmeyer/
Wulf
aRote Karte: Voßhans (35.)
aZeitstrafen: Vogt (9.), Joge-
reit (13.), Vogler (30.) – eine bei
LiT
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